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REFERATE
Aus der Deutschen Tierärztlichen Wochenschrift, 85. Jahrgang, Hefte 7-12/1978

Wir geben hier das Verzeichnis der Onginalartikel und von einzelnen Arbeiten die Zusammenfassungen

(mit freundlicher Erlaubnis der Schriftleitung und des Verlages Schaper Hannover).

Heft 7;
Kuwert: Tollwutschutzimpfung mit HDCS-Gewebekulturvakzine: Ein entscheidender Durchbruch

bei der sogenannten «Wutschutzbehandlung» des Menschen 273

Wachendörfer et al.: Passageversuche mit einer Variante des Tollwut-Impfstammes ERA bei wild¬

lebenden Spezies (Ondatra zibethica und Rattus norvegicus) - Ein Beitrag zur oralen Immum

sierung von Fuchsen gegen Tollwut 279

Jakubik und Wittmann: Schutzimpfung mit inaktivierter Aujeszkyvirus-(AV-)Vakzine in der Inkuba¬

tionszeit einer AV-Injektion. Versuch, eine Provokation der Infektion auszulosen 285

Hapke und Abel Die Wirkung von Blei bei Tieren nach Einatmung bleihaltigen Staubs in Industrie
nahe 288

Handlos und Handlos: Zur Wirksamkeit von Fenbendazol gegen Pferdestrongyliden in der 1

tion Sejenane/Nord-Tunesien 290

Kunstyr und Hansen: Acinetobacter calcoaceticus als mögliche Ursache von Bronchopneumonie bei

einem Kaninchen 293

Kuwert.
Die Tollwutschutzimpfung mit Gehirngewebevakzine gehörte zu den gefährlichsten Impfungen

des Menschen überhaupt. Die Neurokomplikationsrate lag bei der HEMPT-Vakzine, die bis 1975 in

der Bundesrepublik Deutschland verwendet wurde, bei 1:1700, wenn man schwere und z.T.
dauerhafte Impfschäden als Grundlage der Beurteilung verwendete, und bei mindestens 1:50, wenn Aber

rationen im Hirnstrombild berücksichtigt wurden. Verantwortlich fur diese Nebenwirkungen war das

in der Vakzine enthaltene sogenannte «encephahtogene Protein», das im Impfling eine pertvenose

Auto-Immunencephalomyelitis vom Entmarkungstyp induzierte. Daruber hinaus hatten die Gehirn

gewebeimpfstoffe nur eine unzureichende protektive Wirksamkeit.
Die seit 1977 offiziell in der Bundesrepublik fur die pra- und postinfektionelle Tollwutimpfung

zugelassene HDCS-Gewebekulturvakzine ist dagegen ausgezeichnet vertraglich, induziert hohe

Konzentrationen an neutralisierenden Antikörpern in den Impflingen und verleiht einen zuverlässigen

Schutz, wie an von sicher tollwutkranken Tieren gebissenen Personen unter Beweis gestellt werden

konnte. Der Impfstoff wird bei der prainfektionellen Immunisierung viermal in einer Menge von je

weils 1,0 ml i. m. an den Tagen 0, 3, 7 und 21 und bei der postinfektionellen Immunisierung sechsmal

ebenfalls i. m. an den Tagen 0, 3, 7, 14, 30 und 90 verabreicht. Zusatzlich zur aktiven Immunisierung

kann gleichzeitig mit der ersten Vakzinedosis homologes Tollwutimmunglobulin (20 I. E./kg
Korpergewicht) verabreicht werden, wenn Lokalisation und Schweregrad der Verletzung dies erfordern

Unverträglichkeiten sind bei der SeroVakzination ebensowenig zu erwarten, wie die Blockierung der

aktiven Immunitatsentwicklung durch die Zufuhr hochwertiger Tollwutimmunglobuline (Interferenz).

Bei erneutem Kontakt mit dem Tollwutvirus genügt die Applikation von nur einer Vakzinedosis

zur zuverlässigen und langanhaltenden Auffrischung der Immunität.

Wachendorfer et al.:
1. Nach der Applikation der in BHK-21 -Zellen vermehrten Varianten des ERA-Virus auf intra

zerebralem, intramuskulärem und peroralem Wege an 95 Bisamratten (Ondatra zibethica) konnten

im Verlaute von 10 Passagen deutlich restpathogene Eigenschaften dieses Impfvirus bei insgesamt

61 64%) dieser Tiere ermittelt werden. Eine Virusreisoherung aus peripheren Geweben (braunem

Fett, Speicheldruse) gelang nur vereinzelt. Bei allen drei Infektionswegen war jedoch im Verlaufe der

Passagen ein Anstieg der Virustiter im Gehirn zu erkennen, woraus sich eine Adaptation dieses IroP'"

Stammes an den empfänglichen Wirt, die Bisamratte, ableiten lasst.
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Nach intramuskulärer Verabreichung des Passagevirus kam es bei einem von 14 Fuchsen zur
Panmyehtis und Leptomeningitis. Die bei diesem Tier erhobenen Befunde lassen die nicht bewiesene
Befürchtung zu, dass das in Bisamratten passagierte ERA-Virus durch Selektion pathogene
Eigenschaften fur den Fuchs erlangte.

2. Von 60 mit dieser Variante des Tollwutvirus intrazerebral und peroral infizierten Wanderratten

(Rattus norvegicus) erkrankten im Verlaufe von 10 Passagen 23 38%) an Tollwut. Eine zen-
tnfugale Ausbreitung des Virus konnte auch bei der Wanderratte nur sporadisch festgestellt werden.
Der nach intrazerebraler Applikation beobachtete Verlauf der Gehirntiter weist auf eine Tendenz zur
Adaptation des Impfvirus auch an diese Spezies hin

Das in der Wanderratte passagierte Virus erwies sich bei intramuskulärer Verabreichung fur
Fuchse und Waschbaren als apathogen.

3. Die erstmals bei wildlebenden Spezies auch in Passageversuchen ermittelte Pathogenität des

Tollwutimpfvirus ERA und seine hierbei erkennbare Adaptation schliessen dessen Anwendung zur
oralen Immunisierung des Fuchses im Rahmen der Wildtollwutbekampfung aus. Da dieses Verfahren

nach dem derzeitigen Stand der Kenntnisse jedoch durchaus erfolgversprechend ist, sollten die
Forschungsarbeiten zur Gewinnung unbedenklicher Lebendvakzmen intensiviert werden.

Heft 8

Maas-Inderwiesen et al.. Zum Einfluss der Leukosebekampfung auf die Entwicklung der enzootischen
Rinderleukose m Niedersachsen 309

Scupin Das Tonsillitis-Endocarditis-Syndrom beim Hund 313

Schimmelpfennig und Schoss. Untersuchungen zur Ätiologie der Rhinitis atrophicans des Schweines,
3. Mitteilung: Histologische Untersuchungen zur Verbreitung der Emschlusskorperchen-Rhi-
mtis im Raum Oldenburg ..317

Koch und Rosehus. Blutgruppenbestimmung zur Abstammungskontrolle bei einem Zwillingspaar
mit zwei verschiedenen Vätern 319

Pakzad et al.- Rasterelektronenmikroskopische Untersuchungen am weiblichen Genitaltrakt des

Kaninchens 321

Taubert und Speck Möglichkeiten einer aktiven Interferomsierung von Küken und ihrer Anwendung
gegen die Mareksche Krankheit 325

Scupin-

In den vergangenen 11 Jahren wurden am hiesigen Institut 1225 Hunde seziert, davon wurde bei
54Tieren 4,4%) als Todesursache akutes Herzversagen wegen Klappcninsuffizienzin Verbindung
mit einer Tonsillitis festgestellt.

Die Zusammenhange zwischen Streptokokken- und staphylokokkenbedingten Tonsilhtiden und
der Endocarditis valvulans verrucosa adhaesiva im Sinne einer Fokahnfektion (TE-Syndrom) weiden

besprochen und Empfehlungen fur die Praxis gegeben

Heft 9

Schulz Historischer Auftrag und Perspektiven einer veterinärmedizinischen Bildungsstätte 345

Emgk und Dey-Hazra: Die Wirksamkeit von RINTAL auf den Rundwurmbefall des Magen-Darm-
Kanals beim Pferd 350

Krauth et al.: Vergleichende serologische Untersuchungen über die Listeriose bei Pferden 354

Kaemmerer und Fmk Nitrat in Milchprodukten und seine einfache Ermittlung mit einer Schnell¬
methode 357

Wernery und Zimmermann. Vergleich verschiedener Leukosevirus-Antikomponenten im Immuno-
diffusionstest zum Nachweis spezifischer Antikörper in Blutserum und -plasma 361
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Simon et al Über eine enzootische Kalzinose beim Rind, XI Untersuchungen über den Einfluss unter

schiedlich hoher Goldhaferanteile im Grunfutter auf Gewebsverkalkungen bei Schafen 363

Valder et al Histologische und serologische Untersuchungen zum Nachweis der Maedi-Virus-Infek
tion in einer Schafherde 368

Emgk und Dey-Hazra
Die Wirksamkeit von RINTAL wurde in 3 Versuchsreihen mit insgesamt 390 Pferden mittels des

Eireduktionstestes untersucht In einem weiteren 20 Pferde umfassenden Versuch kam der kritische

Test zur Anwendung Hierbei stellten wir folgendes fest
1 Die geschlechtsreifen Palisadenwurmer wurden durch 5 mg/kg bei fraktionierter Verabrei

chung durch 3 x 1,0 mg/kg KGW vollständig beseitigt Die unreifen Entwicklungsformen wurden hier

durch nicht beemflusst Etwa von der 6 Woche p appl an schieden die Pferde Strongylideneierwieder
aus, die anfangs fast ausschliesslich von kleinen Strongyliden stammten

2 Von Trichostrongylus axei wurden durch 20 mg/kg die unreifen und auch ein Teil der ge

schlechtsreifen Wurmer nicht abgetrieben
3 Fur den Befall mit Parascans equorum werden 10 mg/kg empfohlen, um auch die im Darm be

Endlichen unreifen Formen zu eliminieren
4 Die patente Infektion mit Oxyuns equi wurde durch 5 mg/kg beseitigt
5 Zur klinischen Heilung des bei Saugfohlen durch Strongyloides westen bedingten Durchfalles

waren 50 mg/kg KGW erforderlich Eine restlose Beseitigung des Befalles war bei Saugfohlen hier

durch jedoch nicht zu erreichen Bei alteren Tieren genügen geringere Dosen

Heft 10
Marschang et al Kalberdurchfalle aus der Sicht des Rindergesundheitsdienstes 381

Amtsberg Untersuchungen zum Vorkommen von Staphylococcus hyicus beim Schwein bzw von

Staphylococcus epidermidis Biotyp 2 bei anderen Tierarten 38)

Sonnenschein et al Über Vorkommen und Bedeutung von Sprosspilzen auf equinen Gemtalschleim

hauten 389

Schlauerer Die Primarwirkung von Hormonen, I Steroidhormone 394

Stumpfe Der psychogene Tod bei Tieren 400

Keck Prof Dr A Bruckmuller anno 1861 «Lehrbuch der Physik fur das thierarztltche Stu

dium» 403

Marschang et al
In der Arbeit wird auf die Diskrepanz zwischen den derzeitigen wissenschaftlichen Erkenntnis

sen bei Kalberdurchfallen und deren Umsetzung in die Praxis eingegangen Die Autoren vertreten die

Auffassung, dass bei einem vielseitigen und umsichtigen konsequenten Vorgehen auch in Grossbe

trieben das Problem der Kalberdurchfalle mit dem heutigen Kenntnisstand in den Griff zu bekommen

ist Voraussetzung ist allerdings, dass nicht ausschliesslich auf die Impfspritze vertraut wird, da es ge

gen ein plurikausales und multifaktorielles Krankheitsgeschehen, wie es die Kalberdurchfalle sind

kein Wundermittel gibt Auch von Pramunitats-Inducern ist nicht mehr zu erwarten, als der lierkor

per geben kann Oberstes Gebot ist demnach, den Tieren die Bedingungen zu sichern, die ihre Wider

Standskraft und Abwehrbereitschaft erhohen und gleichzeitig so viele Stressfaktoren wie nur möglich

auszuschalten
Grundvoraussetzung fur eine wirkungsvolle Vorbeuge und Bekämpfung von Krankheiten im all

gemeinen und Kalberdurchfallen im besonderen ist die bauliche Gestaltung der Stalle Ohne diese Be

dingung bleiben wesentliche und unabdingbare veterinärmedizinische Forderungen unerfüllbar

Amtsberg
Fur die vorliegenden Studien wurde das in den Jahren 1973 bis 1976 in der bakteriologischen Dia

gnostik anfallende Organ- und Hautmatenal von Schweinen und anderen Tierarten auf das Vorkom



Referate 217

men von Staph hytcus bzw kulturell-biochemisch vergleichbaren Staphylokokken untersucht Letztere

wurden in Anbetracht der noch nicht endgültig bestimmten taxonomischen Position von Staph
hyicus nach Baird-Parker (1974) als Staph epidermidis Biotyp 2 bezeichnet Zusätzlich wurden
Haut- und Nasentupfer von Schweinen verschiedener Altersgruppen, Vaginal- und Zervixtupfer,
Ham- und Milchproben von Sauen sowie Hauttupfer von Rindern in diese Untersuchungen einbezogen

Insgesamt wurden 258 Staphylokokkenstamme isoliert, die sich kulturell-biochemisch und
serologisch wie Staph hyicus (Micrococcus hyicus, Sompolinsky, 1953) verhielten Hiervon entfielen
196 auf das Schwein, 55 auf das Rind, und 6 Stamme verteilten sich auf Pferd, Hund, Elefant, Affe, Pan-
zemashorn und Nutria Von den 196 Schweinestammen wurden 37,2% aus Ferkeln mit NE isoliert,
7,7% stammten aus Arthntisfallen, 8,7% aus Hautmatenal von Schweinen mit Ohr- und Schwanz-
nekrosc und 2% aus Abszessmatenal 19,9% der Stamme wurden aus den Organen von erkrankten
Schweinen isoliert, die keine klinischen Erscheinungen des NE an der Haut aufwiesen Klinisch
gesunde Absatzferkel und Mastschweine erwiesen sich ebenso wie Sauen als Staph -hyicus-Keimtrager
Bei Rindern ohne Hautveranderungen gelang der Nachweis von Staph epidermidis Biotyp 2 nur in
einem sehr geringen Prozentsatz, dagegen wurden die Keime häufig auf der Haut von Rindern mit
Räude, Parakeratose und Ekzemen gefunden

Heft 11

Ploger et al Untersuchungen über Ursachen der Kalbersterbhchkeit in einem Kreisgebiet Nordwest¬
deutschlands 421

Schoss Tilgung einer latenten Infektion mit dem Aujeszky-Virus in einem Schweinezuchtbe¬
stand 426

Neumann und Reepmeyer Untersuchungen zur Ermittlung inapparenter Infektionen mit dem Virus
der Infektiösen Pankreasnekrose (IPN) und der Viralen Hämorrhagischen Septikamie (VHS)
bei Regenbogenforellen (S gaerdnen) in Teichwirtschaften unter gleichzeitiger Berücksichtigung

betriebsstruktureller Erhebungen 430

Amtsberg Tierexperimentelle Untersuchungen zur Pathogenese des lokalen und generalisierten Nas¬
senden Ekzems sowie der durch Staphylococcus hyicus verursachten Polyarthritis der
Schweine 433

Schmidt und Surborg Tracheaischlei mproben-Entnahme beim Rind fur klinische und mikrobiolo¬
gische Untersuchungen 438

Hapke et al Modifizierung der Alkylphosphat-Toxizität bei bleikontammierten Ratten 441

Ploger et al
In einem nordwestdeutschen Kreisgebiet wurden Untersuchungen über die infektiösen

Ursachen der Kalbersterbhchkeit durchgeführt Dabei wurden 10 Feten, 27 perinatal und 464 postnatal
'erendeten Kalber aus 204 Bestanden untersucht Die häufigsten Zerlegungsbefunde waren Aboma-
sitis, Enteritis und Abomaso-Enteritis (89,0%), Pneumonie (61,9%) und Abomaso-Enteritis-Pneu-
monie-Komplex (54,3%) Durch die virologischen Untersuchungen konnte bei 20,3% der 464 postnatal

verendeten Kalber das Virus der BVD/MD isoliert werden Bei den bakteriologischen
Untersuchungen wurden bei 15,3% der Tiere Salmonellen, bei 64,9% Cohbaktenen (E coli) und bei
14 4% sonstige bakterielle Infektionserreger nachgewiesen An den Salmonellenfunden war S typhi
munum mit 59,2% und S dublin mit 38,0% beteiligt Im Resistenztest wurden 26 Salmonellen- und
215 E-coh-Stamme vergleichend gegenüber 15 verschiedenen antibaktenell wirksamen Substanzen
geprüft Die Ursache der Kalbersterbhchkeit unter besonderer Berücksichtigung der mfektionsbe-
dmgten Magen- und Darmerkrankungen werden diskutiert

Schoss

In einem Schweinebestand mit etwa 200 Sauen wurde durch serologische Untersuchungen eine
klinisch latente Aujeszky-Infektion nachgewiesen Die 89 positiv reagierenden Zuchtschweine und

r Positive Teil der Nachzucht wurden ausgemerzt Bei der ersten Nachuntersuchung wurden noch
ZWei serologische Reagenten, danach jedoch keine mehr gefunden Die Reagentenausmerzung scheint
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geeignet zu sein zur Sanierung von Zuchtschweinebestanden, in denen die Aujeszky-Infektion Iii

nisch latent verlauft und ein nicht zu hoher Prozentsatz der Tiere positive Titer aufweist.

Amtsberg
In Infektionsversuchen an SPF-Absatzferkeln und Lauferschweinen konnte festgestellt werde«

dass Staph hyicus nach Infektion von Skanfikationswunden ein lokales NE hervorruft Mit Corynt

bacterium pyogenes, Actinobacillus suis, Pseudomonas aeruginosa und Streptococcus zooepidemi

cus waren keine vergleichbaren entzündlichen Hautveranderungen beim Schwein zu erzeugen Nacl

intravenöser Infektion mit Staph, hyicus entwickelte sich bei den Versuchsschweinen aller Alters

gruppen eine klinisch und pathologisch-anatomisch nachweisbare Polyarthritis In diesen Fallen per

sistierte der Erreger bei Saugferkeln in den Organen und Gelenken bis zu 26 Tagen, bei alteren Tierer

bis zu 14 Tagen. Die intramuskuläre Infektion mit Staph, hyicus führte bei SPF-Schweinen zum Aal

treten des generalisierten NE, das bei den intravenös infizierten Absatzferkeln und Lauferschweinei

nicht zu beobachten war Diese Befunde beweisen in Verbindung mit den Ergebnissen aus den Unter

suchungen von spontan erkrankten Schweinen, dass Staph hyicus nicht nur als Erreger des NE vor

Bedeutung ist, sondern auch fur die Auslosung von Polyarthntiden und Ohr- und Schwanznekroser

sowie Abszessbildungen verantwortlich gemacht werden kann. Da der Erreger längere Zeit im Orga

nismus persistiert und bei verschiedenen intravenös infizierten Tieren neben den Polyarthntiden auch

Pentomtiden, Perikarditiden und Pneumonien festzustellen waren, wird ein kausaler Zusammen

hang zwischen der Staph -hyicus-Infektion (ohne Erscheinungen des NE) und dem Zustand (k

Kummerns vermutet

Heft 12
Bickhardt und Wirtz Der Emfluss von Anbmdestress und Futterung auf Blutmesswerte des

Schweines 45"

Van Putten Das sogenannte Spiel der Fiatdeckferkel 461

Stipkovits et al Tiamulin, ein neues Antibiotikum zur Behandlung der Enzootischen Pneumonie

(EP) beim Schwein 461

Kittler und Dzapo Zur Anwendung der Halothannarkose und Creatin-Phospho-Kinase-(CPK-)Be
Stimmung im Blut als indirektes Kriterium der Vitalität beim Schwein 46

Kraft und Stoll Fluoreszenzhistologischer Nachweis von Toxoplasma gondii bei Schafaborten 470

Glahn-Luft et al. Agnathie beim Schaf mit Chromosomenaberrationen und Hb-Mangel 471

Schmidt-Adamopoulou Endometntis beim Rind, ein Vergleich der klinischen mit der pathologisch

histologischen Diagnose von Uterusbiopsieproben 47-j

Schlauerer Das Huhn- ein biochemisch-endokrinologisches Modell 47

van Putten
In einem kürzlich publizierten Vortrag an der Universität Hohenheim schloss Grauvogl aufgrub

der Arbeiten von Marx et al., dass Ferkel im Käfig im Vergleich zu Saugferkeln sehr viel Spielverhalta1

zeigen, woraus hervorgehe, dass ihr Wohlbefinden ungestört sei Aus ethologischen wie aus statisti

sehen Gründen darf die Arbeit von Marx nicht als Beweis fur Spielverhalten oder Wohlbefinden heran

gezogen werden. Das hier beschriebene «Spielverhalten» macht eher den Eindruck von Handlungen

am Ersatzobjekt und ware somit eine Äusserung des Konfliktverhaltens Dies deutet aber gerade aul

ein herabgesetztes Wohlbefinden hin

Stipkovits et al
Tiamulin - ein semisynthetisches Derivat des Antibiotikums Pleuromutihn - wurde m einem

Schweinemastbetrieb in Ungarn auf seine Wirksamkeit gegen Enzootische Pneumonie (EP) de'

Schweine unter Feldbedingungen geprüft
Die Behandlung erfolgte über medikiertes Futter mit einem Wirkstoffgehalt von 200 ppm»

abreicht fur 10 Tage (Versuchsgruppe A), und 300 ppm, verabreicht fur 5 Tage (Versuchsgruppc
Zum Vergleich blieb eine Gruppe von Schweinen (Versuchsgruppe C) unbehandelt

Die behandelten Schweine der Gruppe A zeigten wahrend und nach der Verabreichung

Tiamulin eine deutliche Besserung mit Ruckgang der klinischen Krankheitssymptome, eine venin
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gerte Mortalität sowie bessere Gewichtszunahme. Auch bei Tieren der Gruppe B war eine Besserung
zu verzeichnen, jedoch traten daneben auch neue Krankheitsfälle auf. In der Gesamtbeurteilung dieses
Versuches erwies sich somit die zehntägige Behandlung mit 200 ppm durch eine nachhaltigere Wirkung

als sehr gut geeignet zur Behandlung der EP.

Schmidt-Adamopoulou:
An 184 sterilen Kühen wurde anhand der Uterusbiopsiemethode die Übereinstimmung der

klinischen mit der pathologisch-histologischen Diagnose geprüft. In 135 Fällen der Gruppe A
(Endometritiden verschiedenen Grades) decken sich die klinischen und histologischen Befunde zu 28%
(40 Kühe), während sich die übrigen 72% (95 Kühe) quantitativ und qualitativ (Entzündungsgrad)
unterschiedlich aufeinander verteilen. Bei 49 Tieren der Gruppe B (andere klinische Diagnosen als
Endometritis) werden mit Hilfe der Uterusbiopsie in 92% (45 Kühe) der Fälle Erkrankungen des
Uterus nachgewiesen, während 8% (4 Kühe) keinerlei pathologisch-histologische Veränderungen
aufweisen.

Die Vor- und Nachteile werden einander gegenübergestellt, und es wird gefolgert, dass die
Uterusbiopsie ein unentbehrliches und gefahrloses Hilfsmittel zur Erkennung von Endometritiden
darstellt, wodurch Sterilitätsprobleme und die damit verbundenen ökonomischen Verluste erfolgreich

bekämpft werden können.
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